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einen [ilbernen Beitrag in ben §ut warfen, ift begreiflich. SEßir

glaubten bamafê, bie fOhtfifanten hätten uu§ a(§ Schweiger cr=

fannt, ttub waren nicht wenig ftotg barauf, fotc£)c tppifcpe Schweiger»

topfe gu befi^en.
®er Strtifet hat mich nuu atterbingS eine» beffcrn betehrt.

®ie Beute hfl&cn bamatS eilt Sieb gcfpielt, ba§ fctjon lange at§

itatienifcfje SOZetobie auf ihrem Programm [taub, unb mit unfern
tppifchen Schweigertöpfen war eS atfo nichts."

©ontenfchwil. 9t- 8-

fragen unî> Qlnttoorten.

1. grage. — 3<h möchte ©ie artfragen, ob bielleiclft ein Sefer ber

©djweijer 93oIf§ïunbe Sluêïunft geben !ann über ba§ 9Bort ,9Bone', ,9Bune'.
©ë ift bei gefrorenem Unterfee eilt nteljr ober weniger breiter 9tijj, ber fid) auf
bem ©i§ gebitbet tjat.

©tectborn. U. @.

Antwort. — 9iad) ©rintm, ®. 9Bb. 13, 649 bebeutet ,98abnc' ©in»

biegung, SBertiefung in einem fcften Störper. ®aë 2Bort ift Slbftraftbilbung

ju Wapn mangelnb, leer. (SBafjnfintt, 9Bal)nwib geboren alfo ÉjierEjer; aber

nicht SBabn Ipoffnung; f. 9Beiganb, ®. 9Bb. 2, 1200). ®aê 9Bort ÏBftn

gälte, gurdje u ä.) lommt auch in öfterreidE)ifc£)en unb bairifdjen SJtunb»

arten bor. (Schweiler, 93. 9Sb. 2, 920; ©talber, Sd)W. Qb. 2, 428, 456.)

2. grage. — 9So finbct ober fnnb ficb berglurnante ©feimatt, unb in
welchem örtlicfjen 93ert)0ltni8 ftebt ober ftanb bie ÏRatte jur ïattjolifc^en fSfarr«
fird)e, nat)e ober entfernt?

9îifcb- 91. 3.

©üdjeranaeigen. — Comptes-rendus.

fleibcr Sanfet, ®ie Dtätoromanen. .fmber & ©o., grauenfelb 1936.

gr. 1. 50.
SEßic fefjr ba§ 93eget)ren ber fRätoromanen, iljrc Sprache offiziell jur

bierteit Sanbe0fprad)e ju erbeben, berechtigt unb wünfchen§wcrt ift, Wirb beim
Sefen bicfer tieinen ©thrift ttar. ®er 93erfaffcr erllärt alë $n>ect feiner 91rbeit,
bie Wirflid)e heutige Sage ber 9îomanen barjulegen, Wer fie finb unb Waë fie
wollen. Sunäcbft wirb eine aufjerorbentlid) tiare, tnappe itberfid)t über bie

gefc£)ic£)tlichc ©ntwictlung 9tätien§ gegeben, bann im ßufammenhang bamit
ba§ ©chidfat ber rätoromanfcheit Sprache behanbelt, unb julept werben bie

intenfiben ^Bemühungen ber Dtätoromanen jur ©rlfnltung ihrer Sprache unb
©igenart anfgegäbtt. ®er 93ottêfunbIer Wirb bieleë SWtcreffante barin ftnben ;

bor allem aber feilte jeber, ber ba§ 93ünbuerlanb gern hat, biefc 9trbeit
griinblid) lefcit. 9Î. 9B.

93. Dtüefcb, ®eë 8ol)anne§ ©lur, 91rjt, 3toggtuiler ©pronit. 9ieu

bearbeitet, auf bie ©egenwart fortgeführt. Sangenthai, 93ud)bructerei ®terfur,
1936. 8°, 558 S.
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einen silbernen Beitrag in den Hut warfen, ist begreiflich. Wir
glaubten damals, die Musikanten hätten uns als Schweizer
erkannt, und waren nicht wenig stolz darauf, solche typische Schweizerköpfe

zu besitzen.

Der Artikel hat mich nun allerdings eines bessern belehrt.
Die Leute haben damals ein Lied gespielt, das schon lange als

italienische Melodie auf ihrem Programm stand, und mit unsern

typischen Schweizerköpfen war es also nichts."
Gontenschwil. R. Z.

Fragen und Antworten.
1. Frage. — Ich möchte Sie anfragen, ob vielleicht ein Leser der

Schweizer Volkskunde Auskunft geben kann über das Wort .Wone', .Wune'.
Es ist bei gefrorenem Untersee ein mehr oder weniger breiter Riß, der sich auf
dem Eis gebildet hat.

Steckborn. U. G.

Antwort. — Nach Grimm, D. Wb. 13, 649 bedeutet .Wahne'
Einbiegung, Vertiefung in einem festen Körper. Das Wort ist Abstraktbildung
zu Wahn — mangelnd, leer. (Wahnsinn, Wahnwitz gehören also hierher; aber

nicht Wahn — Hoffnung; f. Weigand, D. Wb. 2, 1200). Das Wort Wän
(— Falte, Furche u ä.) kommt auch in österreichischen und bairischen Mundarten

vor. (Schmcllcr, B. Wb. 2, 920; Stalder, Schw. Id. 2, 428, 456.)

2. Frage. — Wo findet oder fand sich der Flurname Esel matt, und in
welchem örtlichen Verhältnis steht oder stand die Matte zur katholischen Pfarrkirche,

nahe oder entfernt'?
Risch. A. I.

Bücheranzeigen. — Lomptes-renckus.

Peidcr Laufet, Die Rätoromanen. Huber ck Co., Frauenfeld 1936.

Fr. 1.50.
Wie sehr das Begehren der Rätoromanen, ihre Sprache offiziell zur

vierten Landessprache zu erheben, berechtigt und wünschenswert ist, wird beim
Lesen dieser kleinen Schrift klar. Der Verfasser erklärt als Zweck seiner Arbeit,
die wirkliche heutige Lage der Romanen darzulegen, wer sie sind und was sie

wollen. Zunächst wird eine außerordentlich klare, knappe Übersicht über die

geschichtliche Entwicklung Rätiens gegeben, dann im Zusammenhang damit
das Schicksal der rätvrvmanschen Sprache behandelt, und zuletzt werden die

intensiven Bemühungen der Rätoromanen zur Erhaltung ihrer Sprache und
Eigenart aufgezählt. Der Volkskundler wird vieles Interessante darin finden;
vor allem aber sollte jeder, der das Bünduerland gern hat, diese Arbeit
gründlich lesen. R. W.

V. Nüesch, Des Johannes Glur, Arzt, Roggwiler Chronik. Neu
bearbeitet, auf die Gegenwart fortgeführt. Lnngenthal, Buchdruckerei Nierkur,
1936. 8°, 558 S.
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SBieber eine öer ftatttidjen Joeimattunben beê Sîaittoitê 93ern. ©turê
93ucp War gerabe atê Quelle für botfêfunbticpe Sîotijen feEjr gefepäpt, barum

ift eilte neue Slitftnge fefjr 311 begrüfjen. 28cit ber SScrfaffer aber für feine
©emeittbe fcl)reiben wottte, pat er bie ©ntwidtung in ben testen 100 gapreit
nidjt btujj aitgepängt, fonbern in ©titré ®c£t pineinberarbeitet. Sltterbingë ging
baê iiic£)t opne ©treidjungen int alten ®ej:t; baê 93ucp tjat audj fu nodj einen

ftattticpen llntfang erljatten. SBicptig ift audj, bafj wir einigeê über lieben

unb Eparatter ©titré erfatjren unb nun feilte 93eobacptungen über ©ittcn
itnb 93rättc^e beffer beurteilen ïônnen. ®ic fc£)ünc 2luëftattung beê Surges
ttitb bie 33eifügititg japtreicper 93i(bcr tttadjeit bent QpferWitten ber

ffienteinbe ©pre. tp.

ïpurgauer gaprbttcp 1937. graueitfelb. §uber. gr. 3.—.
25aë gnptbitcp bringt Wieber eine llteipc boit intereffanten Strtiîetn auê

betn ©ebiet ber §eimatgefdjicpte. ©0 u. a. bon ©remtninger»©traub eine

fteine 2tbpanbtung über baê SBcfcn beê Spurgauerê, teilte teidjtc Stufgabe; aber

ber Slerfaffer pat fie fctjr gefcpidt angepadt unb gibt für einige befonberê

perborftccpenbe ©parafterjiige ptaufibte ©rünbe an. Stucp bent iit ben Spur»
gauer SBipen immer micber auftauepenben Storwurf (tangc Singer) ift er ttaep»

gegangen unb furpt feine ©ntftepuug 31t beuten. 6. Qêter fept feilten Strtifet
über tpurgauifepe gamitienwappen fort, 28. SBuprmaitn bcridjtet über ©. b.

Stinmenpaufen unb fein ©rpaepjabetbudj. (Srwäpnt fei itodj ein Keiner 93ei»

trag über .Çotgberftcigcrung mit guten 23itbcm.

3npalt beê ©dptoeta. Qlrcpitoô für 93otïêïunî>e.
93b. 35, £>cft 1/4.

•Ö SSadernagel, ®er Srinîetftiertricg bout gapre 1550. — SJtaj 23a(»

binger, Stbergtanbe uub Sîolfêmcbigiit in ber ^apnpcitfunbe. — SJÎiëjettcn:
W. Keller, Fiabe popolari ticinesi. — 93ttdjeranjeigen.—SJtaj; 93atbinger,
Stbergtaube unb ffiolfStuebijiit in ber Qbpnpcittunbc. — E. Olivier, Recettes
de médecine populaire recueillies dans le Pays de Vaud, au 18'' siècle. —
Sttbert SBeffetëti, ißrobteme ber ©agenbitbuitg. — 93ücperanjeigen. —
ipanitê tnberfôanb, ®aê ©mmentatertieb : „Stielte geit'S fo fcpöit u titftig,
wie bapeim im Stmmttat.— !q. @. SBadernaget, 93om Sotentanj in 23afet.

— Otto S auf fer, ©ine tabbaliftifepe gnfdjrift in Siebotb ©epiftingê 93itbcr»

epronit bon 1513. — E. Olivier, Recettes de médecine populaire recueillies
dans le Pays de Vaud, au 18° siècle. — Stpeobor Stiffen, Sî. §ebetë

„getbpüter" unb Sergitê fiebeitte ©ftoge. — SDÎiêjettcn : W. Keller, Fiabe

popolari ticinesi — 93ttcperangeigen. — Sîegifter.

SR e b aï t ion: Dr. Spannê23ârptotb»@tâubti, ©rpcrttingaffe 12,93afet, Dr. 9ß. (Seiger,

©prifeponaftrafje 57, 93afet, 9t.«D. grid, Quai ©omteffe 6, Stendjâtet. — Sttertag
uttb ©jpebitioit: ©cpweij. ©efetlfcpaft für 93otïêfunbe, gifdjmarït 1, 93afet. —

Rédaction: Dr Hanns Bächtold-Stäubli, Schertlingasse 12, Bâle; Dr P. Geiger,
Chrischonastrasse 57, Bâle ; R. - 0. Frick, Quai Comtesse 6, Neuchâtel. —
Administration: Société suisse des traditions populaires, Fischmarkt 1, Bâle.

®rutf bon ®. Strebî Sfifdimarft 1, S9a[el.
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Wieder eine der stattlichen Heimatkunden des Kantmis Bern, Glurs
Buch war gerade als Quelle für volkskundliche Notizen sehr geschätzt, darum
ist eine neue Auflage sehr zu begrüßen. Weil der Verfasser aber für seine

Gemeinde schreiben wollte, hat er die Entwicklung in den letzten IM Jahren
nicht bloß angehängt, sondern in Glurs Text hineiiwerarbcitet. Allerdings ging
das nicht ohne Streichungen im alten Text; das Buch hat auch so noch einen

stattlichen Umfang erhalten. Wichtig ist auch, daß wir einiges über Leben

und Charakter Glurs erfahren und nun seine Beobachtungen über Sitten
und Bräuche besser beurteilen können. Die schöne Ausstattung des Buches
und die Beifügung zahlreicher Bilder machen dem Opfcrwillen der

Gemeinde Ehre, P, G,

Thurgaucr Jahrbuch 1937. Franeufeld. Hubcr, Fr, 3,—,
Das Jahrbuch bringt wieder eine Reihe ovn interessanten Artikeln aus

dem Gebiet der Heimatgeschichte. So u, a. von Gremminger-Straub eine

kleine Abhandlung über das Wesen des Thurgaucrs, keine leichte Aufgabe; aber

der Verfasser hat sie sehr geschickt angepackt und gibt für einige besonders

hervorstechende Charakterzüge plausible Gründe an. Auch dem in den Thnr-
gnuer Witzen immer wieder austauchenden Vorwurf flange Finger) ist er

nachgegangen und sucht seine Entstehung zu deuten. E, Jsler setzt seinen Artikel
über thurgauische Familicnwappcn fort, W, Wuhrmann berichtet über C, v,

Ammenhausen und sein Schachzabelbuch, Erwähnt sei noch ein kleiner Beitrag

über Holzverstcigerung mit guten Bildern.

Inhalt des Schweiz. Archivs für Volkskunde.
Bd. 35. Heft 1/4.

H G, Wackernagel, Der Trinkelstierkricg vom Jahre 1559. — Max Bal-
dinger, Aberglaube und Volksmedizin in der Zahnheilkunde. — Miszellcn:
IV. lLnimna, Illabe popolari tieinesi. — Bücheranzeigen.—Max Baldinger,
Aberglaube und Volksmedizin in der Zahnhcilkunde, — 11 Onivinn, Recettes
de médecine populaire recueillies ckans le Lavs de Vaud, a» 18'' siécle, —
Albert Wesselski, Probleme der Sagenbildung. — Bücheranzeigen, —
Hanns in der Gand, Das Emmentalcrlied: „Nienc geit's so schön u lustig,
wie daheim im Ämmital.— H. G. Wackernngel, Vom Totentanz in Basel.

— Otto Lauffer, Eine kabbalistische Inschrift in Diebvld Schillings Bilderchronik

von 1513. — 11 Oi.iviou. lìeeettes de médecine populaire recueillies
clans le Laz's àe Vaucl, au 18° siècle. — Theodor Nissen, I. P, Hebels

„Feldhüter" und Vergils siebente Ekloge. — Miszellen: W, Knunua, Habe
popolari ticinesi — Bücheranzeigen. — Register.

Redaktion: Dr. HannsBächtold-Stäubli, Schcrtlingasse 12,Basel, Or. P, Geiger,
Chrischvnastraße 57, Basel, R.-O. Frick, Quai Comtesse 6, Nenchâtel. — Verlag
und Expedition: Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde, Fischmarkt 1, Basel.—

Or Hanns Laebtold-Ltäubli, scbertlingasse 12, öäle; Or II Oeiger,
Obrlsebonastrasse 57, Laie; L.-t). Iriclc, Huai Oomdesse K, Xeucbâtel. —
^.àiîm'àatiou.- Lociàtê suisse des traditions populaires, Oisebmarllt 1, Lâle.

Druck von G. Krebî Fischmarkt I, Basel.
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